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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Diese Erfindung bezieht sich allgemein auf 
eine Schaltervorrichtung, die zum Anlassen eines 
Motors verwendet wird, und insbesondere auf ein 
Motoranlaßrelais und eine Schutzvorrichtung, die 
thermostatische Elemente verwenden.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Eine in den Fig. 6(a) und 6(b) mit dem Be-
zugszeichen 101 gekennzeichnete Schaltervorrich-
tung wurde in der Vergangenheit zum Anlassen eines 
Motors und zum Schützen des Motors vor Über-
stromkonditionen verwendet. Die Schaltervorrichtung 
101 umfaßt eine Schutzvorrichtung 108 und ein Wi-
derstandselement 109 zum Anlassen, wobei ein 
Ende der Schutzvorrichtung 108 mit einem Stromlei-
ter L1 und das andere Ende mit einem gemeinsamen 
Anschluß C eines Motors 110 verbunden ist. Ein 
Ende des Widerstandselements 109 ist mit einem 
Anlaßwicklungsanschluß S des Motors 110 und das 
andere Ende mit einem Erdleiter L2 verbunden. Eine 
Hauptwicklung und eine Anlaßwicklung (in den 
Zeichnungen nicht gezeigt) sind innerhalb des Mo-
tors 110 vorgesehen, wobei die Enden der Haupt-
wicklung mit dem gemeinsamen Anschluß C bzw. 
dem Hauptwicklungsanschluß M und die Enden der 
Anlaßwicklung mit dem gemeinsamen Anschluß C 
bzw. dem Anlaßwicklungsanschluß S verbunden 
sind.

[0003] Ein Schalterstromkreis 111 und eine Wider-
standsheizung 113 sind im Inneren der Schutzvor-
richtung 108 vorgesehen, und vor dem Anlassen des 
Motors 110 ist der Schalterstromkreis 111 in einem 
elektrisch leitenden Zustand. Folglich ist der gemein-
same Anschluß C in diesem Zustand durch den 
Schalterstromkreis 111 mit dem Stromleiter L1 ver-
bunden. Der Hauptwicklungsanschluß M ist direkt mit 
dem Erdleiter L2 verbunden, und zu dem Zeitpunkt, 
zu dem der Motor 110 angelassen werden soll, wird 
eine Spannung zwischen dem Stromleiter L1 und 
dem Erdleiter L2 angelegt, mit der Folge, daß eine 
Spannung zwischen dem gemeinsamen Anschluß C 
und dem Hauptwicklungsanschluß M und dem An-
laßwicklungsanschluß S anliegt. Das Widerstandse-
lement 109 ist ein PTC (positiver Temperaturkoeffizi-
ent des Widerstands) Element, das bei normaler oder 
Raumtemperatur einen geringen Widerstand hat und 
dessen Widerstand oberhalb einer Anomalietempe-
ratur zunimmt, wenn die Temperatur zunimmt. Da es 
beim Anlassen einen geringen Widerstand hat, fließt, 
wenn eine Spannung zwischen dem gemeinsamen 
Anschluß C und dem Hauptwicklungsanschluß M 
und dem Anlaßwicklungsanschluß S angelegt wird, 
ein großer elektrischer Strom zur Anlaßwicklung, wo-
durch er die Anlaßphase unterstützt. Wenn ein gro-

ßer elektrischer Strom zu der Anlaßwicklung fließt, 
beginnt der Motor 110 zu rotieren, und während seine 
Rotationsgeschwindigkeit zunimmt, wird der zur An-
laßwicklung fließende elektrische Strom unnötig. 
Während der Anlaßphase wird das Widerstandsele-
ment 109 durch den zur Anlaßwicklung fließenden 
elektrischen Strom erwärmt, und der Widerstands-
wert erhöht sich. Als Folge davon wird der zur Anlaß-
wicklung fließende elektrische Strom nach und nach 
auf ein niedriges Niveau verringert, aber er wird nicht 
Null. Der Schalter 101 hat einen Schaltarm 112, ei-
nen Kontakt 115 und eine Widerstandsheizung 113, 
die im ersten Schalterstromkreis 111 für den elektri-
schen Strom vorgesehen sind, der durch die Haupt-
wicklung und die Anlaßwicklung fließt. Ein Bimetalle-
lement 114 ist in geringer Entfernung zur Wider-
standsheizung 113 im Inneren der Schutzvorrichtung 
108 vorgesehen, so daß der durch die Widerstands-
heizung 113 fließende elektrische Strom Wärme er-
zeugt, die das Bimetallelement 114 erwärmt, wobei 
sich die Temperatur des Bimetalls erhöht. Insofern 
als die Widerstandsheizung 113 jedoch einen gerin-
gen Widerstandswert hat, ist die Wärmemenge klein, 
die durch den elektrischen Strom erzeugt wird, der 
fließt, wenn der Motor 110 angelassen oder angetrie-
ben wird, und der Temperaturanstieg des Bimetalle-
lements 114 ist ebenfalls klein.

[0004] Im Falle, daß aufgrund eines Fehlerzustands 
ein übermäßiger elektrischer Strom zum Motor 110
fließt, wird durch die Widerstandsheizung 113 eine 
große Wärmemenge erzeugt, mit der Folge, daß das 
Bimetallelement 114 auf eine hohe Temperatur er-
wärmt wird. Hinsichtlich der Form des Bimetallele-
ments 114 ist die dem Arm 112 gegenüberliegende 
Seite konkav, wenn sie dem Arm 112 bei normalen 
Temperaturen gegenüberliegt, aber falls sie durch die 
von der Widerstandsheizung 113 gelieferte Wärme 
auf eine Betätigungstemperatur, z.B. 145°C, erwärmt 
wird, schnappt sie in die entgegengesetzte, konvexe 
Konfiguration, die dem Arm 112 gegenüberliegt, wie 
in Fig. 6(b) gezeigt ist, wodurch sie den Arm 112 an-
hebt und den Kontakt 115 in einen offenen Zustand 
bringt. Wenn der Kontakt 115 einen offenen Zustand 
annimmt, ist der Stromfluß zum Motor 110 beendet.

[0005] Gemäß der Schaltervorrichtung nach dem 
Stand der Technik wird das Anlassen des Motors 110
durch das PTC-Element 109 geleistet, und der 
Schutz vor Überstrom wird durch die Schutzvorrich-
tung 108 geleistet, wie oben beschrieben wurde. Der 
Motor 110 wird relativ zu einem elektrischen Strom ei-
ner gewählten Größe geschützt, die durch Änderung 
des Basiswiderstandswerts des PTC-Elements, Än-
derung der Anlaßcharakteristik, Änderung des Wi-
derstandswerts der Widerstandsheizung 113 oder 
Änderung der Form oder der Betätigungstemperatur 
des Bimetallelements 114 variiert werden kann. Da 
im obigen Schalter 101 der zur Anlaßwicklung flie-
ßende elektrische Strom durch die Widerstandsän-
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derung des Widerstandselements 109 gesteuert 
wird, wird es jedoch notwendig, das Volumen des 
Elements zu erhöhen, um den Widerstandswert des 
Widerstandselements 109 zur Zeit des Anlassens 
ausreichend klein zu machen, mit der Folge, daß es 
Fälle gibt, in denen die Anlaßcharakteristik des Mo-
tors 110 sich verschlechtert, da der elektrische An-
laßstrom durch das Widerstandselement 109 be-
grenzt wird. Während des Betriebs des Motors 110
wird außerdem der Widerstand des Widerstandsele-
ments 109 hoch. Da ein gewisser elektrischer Strom 
auch während des Betriebs des Motors 110 weiterhin 
durch das Widerstandselement 109 zur Anlaßwick-
lung fließt, ergibt sich jedoch dahingehend ein Pro-
blem, daß die betriebliche Leistungsfähigkeit des Mo-
tors 110 vermindert wird.

[0006] Die US 2,158,288 beschreibt zwei thermisch 
gesteuerte Schalter zum Anlassen von Wechsel-
strommotoren und zum Schützen derselben gegen 
Überlasten. Ein normalerweise geschlossener Motor-
anlaßschalter ist mit einem ersten thermostatischen 
Element versehen, das so angeordnet ist, daß es sei-
ne Konfiguration bei einer vorgegebenen Temperatur 
ändert, um den Schalter nach der Herstellung von 
Stromverbindungen für den Motor zu öffnen. Ein nor-
malerweise geschlossener Motorschutzschalter ist 
mit einem zweiten thermostatischen Element verse-
hen, das so angeordnet ist, daß es seine Konfigurati-
on bei einer vorgegebenen Temperatur ändert, um 
den Motorschutzschalter zur Unterbrechung der 
Stromverbindungen des Motors bei einer festgeleg-
ten Überlast des Motors zu öffnen. Eine Hauptwider-
standsheizung ist in wärmeleitender Beziehung mit 
dem ersten und zweiten thermostatischen Element 
angeordnet. Eine Hilfswiderstandsheizung ist in wär-
meleitender Beziehung mit nur dem ersten thermo-
statischen Element angeordnet. Im normalen Ge-
brauch löst die Hilfsheizung das Öffnen des Motoran-
laßschalters aus, und die Hauptheizung hält den Mo-
toranlaßschalter offen und löst das Öffnen des Motor-
schutzschalters in einem Überlastzustand aus.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist 
es, eine Vorrichtung vorzusehen, die die oben be-
schriebenen Einschränkungen des Standes der 
Technik aufhebt. Eine weitere Aufgabe der Erfindung 
ist es, eine Schaltervorrichtung vorzusehen, die we-
nig Teile hat und mit geringeren Einbaukosten ver-
bunden ist. Eine weitere Aufgabe ist es, eine Schal-
tervorrichtung vorzusehen, deren betriebliche Leis-
tungsfähigkeit hoch ist und die gleichzeitig imstande 
ist, einen großen elektrischen Strom an die Anlaß-
wicklung zu liefern.

[0008] Die vorliegende Erfindung sieht eine Kombi-
nation aus Motoranlaßrelais und Motorschutzvorrich-
tung vor, umfassend:  

ein Gehäuse, das einen Hohlraum bildet;  
einen Motorschutzschalter mit einem beweglichen 
Kontaktarm, der in und außer Angriff an einem ersten 
stationären Kontakt bewegbar ist;  
ein erstes als Schnapper wirkendes thermostati-
sches Element, das temperaturabhängig zwischen 
einer ersten und einer zweiten Konfiguration beweg-
bar und so angeordnet ist, daß bei einer Änderung 
der Konfiguration infolge eines Temperaturanstiegs 
auf eine Betätigungstemperatur das erste thermosta-
tische Element den beweglichen Kontaktarm außer 
Angriff mit dem ersten stationären Kontakt drückt;  
eine erste Widerstandsheizung in wärmeleitender 
Beziehung mit dem ersten thermostatischen Ele-
ment;  
einen Motoranlaßschalter mit einem zweiten elek-
trisch leitenden, als Schnapper wirkenden thermosta-
tischen Element, das temperaturabhängig zwischen 
einer ersten und einer zweiten Konfiguration beweg-
bar ist und ein freies Ende hat, das als Reaktion auf 
eine Änderung in der Konfiguration des zweiten ther-
mostatischen Elements in und außer elektrischen 
Angriff an einem zweiten stationären Kontakt beweg-
bar ist, wobei das zweite thermostatische Element in 
wärmeleitender Relation mit der ersten Widerstands-
heizung angeordnet ist; und  
eine zweite Widerstandsheizung in wärmeleitender 
Beziehung mit dem zweiten thermostatischen Ele-
ment,  
dadurch gekennzeichnet, daß:  
der Hohlraum eine erste und eine zweite Schalter-
kammer aufweist, wobei der Motorschutzschalter 
und die erste Widerstandsheizung in der ersten 
Schalterkammer angeordnet sind und der Motoran-
laßschalter und die zweite Widerstandsheizung in 
der zweiten Schalterkammer angeordnet sind;  
die erste und zweite Konfiguration jeweils des ersten 
und zweiten thermostatischen Elements eine konve-
xe bzw. eine konkave Konfiguration ist; und  
das zweite thermostatische Element auf eine Bewe-
gung in die Konfiguration mit dem freien Ende aus 
elektrischen Angriff mit dem zweiten stationären Kon-
takt hin näher an der ersten Widerstandsheizung ist, 
wodurch die wärmeleitende Beziehung zwischen 
dem zweiten thermostatischen Element und der ers-
ten Widerstandsheizung verbessert wird.

[0009] Wie beschrieben wurde, haben der erste und 
zweite Schalterstromkreis einen Kontakt und ein 
thermostatisches Element, und die erste und zweite 
Widerstandsheizung sind vorgesehen, wobei die 
thermostatischen Elemente des ersten und zweiten 
Schalterstromkreises betätigt werden, wenn sie auf 
die Betätigungstemperatur erwärmt werden, der Kon-
takt jedes Schalterstromkreises aus dem geschlos-
senen Zustand in den offenen Zustand geschaltet 
wird und die erste und zweite Widerstandsheizung so 
angeordnet sind, daß sie Wärme erzeugen, wenn der 
elektrische Strom durch sie hindurchfließt. Folglich 
wird das thermostatische Element des ersten Schal-
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terstromkreises durch die erste Widerstandsheizung 
erwärmt, aber das thermostatische Element des 
zweiten Stromkreises wird sowohl durch die erste als 
auch durch die zweite Widerstandsheizung erwärmt, 
mit der Konsequenz, daß es möglich wird, die Tem-
peratur des thermostatischen Elements im zweiten 
Schalterstromkreis auf die Betätigungstemperatur zu 
erhöhen, auch falls die durch die erste und zweite Wi-
derstandsheizung erzeugte Wärmemenge reduziert 
wird. Falls in diesem Fall das thermostatische Ele-
ment so angeordnet ist, daß es sich in engere wär-
meleitende Beziehung mit der ersten Widerstands-
heizung bewegt, wenn das thermostatische Element 
im zweiten Schalterstromkreis betätigt und der Kon-
takt aus dem geschlossenen Zustand in den offenen 
Zustand geschaltet wird, erhöht sich die von der ers-
ten Widerstandsheizung gelieferte Wärmemenge 
nach der Betätigung. Auch falls die Wärmeerzeu-
gung durch die zweite Widerstandsheizung aufhört, 
kann deshalb das thermostatische Element im zwei-
ten Schalterstromkreis seinen betätigten Zustand 
beibehalten. Hinsichtlich der oben erklärten Schalter-
vorrichtung wird es, falls diese so angeordnet ist, daß
das thermostatische Element des ersten Schal-
terstromkreises auf die Betätigungstemperatur er-
wärmt und betätigt wird, wobei sein aktivierter Zu-
stand aufrechterhalten wird, auch wenn die Wär-
meerzeugung durch die erste Widerstandsheizung 
aufhört, für den ersten Schalterstromkreis möglich, 
als Schutzstromkreis gegen Überstromkonditionen 
zu dienen. Falls sie andererseits so angeordnet ist, 
daß im Fall, daß das thermostatische Element des 
zweiten Schalterstromkreises zur Betätigung er-
wärmt und betätigt wird, die ursprüngliche Form bei 
der Beendigung der Wärmeerzeugung durch die ers-
te und zweite Widerstandsheizung zurückgestellt 
wird, nimmt der zweite Schalterstromkreis vor dem 
Anlassen des Motors einen elektrisch leitenden Zu-
stand, aber während des Betriebs des Motors einen 
ausgeschalteten Zustand an. Folglich wird es für den 
zweiten Schalterstromkreis möglich, als Anlaßstrom-
kreis des Motors zu dienen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0010] Die vorliegende Erfindung wird besser ver-
ständlich und einsichtig werden aus der folgenden 
detaillierten Beschreibung zusammen mit den Zeich-
nungen, in welchen:

[0011] Fig. 1(a) eine Draufsicht auf das Innere einer 
erfindungsgemäßen Schaltervorrichtung ist, wobei 
Fig. 1(b) ein grober Aufrißquerschnitt von deren In-
nerem ist;

[0012] Fig. 2 ein Schaltbild der Schaltervorrichtung 
zum Zeitpunkt des Motoranlassens ist;

[0013] Fig. 3 ein Schaltbild der Schaltervorrichtung 
zum Zeitpunkt des normalen Motorbetriebs ist;

[0014] Fig. 4 ein Schaltbild der Schaltervorrichtung 
zu dem Zeitpunkt ist, wenn der Motor einem übermä-
ßigen elektrischen Strom ausgesetzt ist;

[0015] Fig. 5 ein Diagramm ist, das als Erklärungs-
hilfe der Temperaturänderung der Elemente des 
zweiten Schalterstromkreises vorgesehen ist; und

[0016] die Fig. 6(a) und 6(b) Schaltbilder eines 
Schalters gemäß dem Stand der Technik im ge-
schlossenen bzw. offenen Zustand sind.

Detaillierte Beschreibung der bevorzugten Ausfüh-
rungsform

[0017] Die bevorzugte Ausführungsform wird nun 
mit Bezug auf die Fig. 1 – Fig. 5 beschrieben. Eine 
Schaltervorrichtung 1 dient dazu, einen Motor anzu-
lassen und einen Schutz vor Überstromkonditionen 
bereitzustellen. Die Schaltervorrichtung 1 umfaßt ein 
Gehäuse 5, das aus einem elektrisch isolierenden 
Material wie Kunstharz hergestellt ist, wobei eine 
Schutzvorrichtung 8 in einer Schalterkammer 8a und 
eine Anlaßvorrichtung 9 in einer Schalterkammer 9a
darin untergebracht sind. Ein Motor 10 hat einen ge-
meinsamen Anschluß C, einen Anlaßwicklungsan-
schluß S und einen Hauptwicklungsanschluß M, wo-
bei der gemeinsame Anschluß C durch einen Schutz-
stromkreis 11 mit einem Stromleiter L1 verbunden ist. 
Der Anlaßwicklungsanschluß S ist durch die Anlaß-
vorrichtung 9 mit einem Erdleiter L2 verbunden, und 
der Hauptwicklungsanschluß M ist direkt mit dem 
Erdleiter L2 verbunden. Die Schutzvorrichtung 8 hat 
einen ersten Schalterstromkreis 11 und eine erste 
Widerstandsheizung 13, die zueinander in Serie ge-
schaltet sind. Das andere Ende des ersten Schal-
terstromkreises 11 ist durch einen fest am Gehäuse 
5 angebrachten Anschluß 31 (Fig. 1(a), 1(b)) mit dem 
Stromleiter L1 verbunden, und das andere Ende der 
ersten Widerstandsheizung 13 ist durch einen in den 
Fig. 1(a) und 1(b) nicht gezeigten Anschluß mit dem 
gemeinsamen Anschluß C verbunden. Die Anlaßvor-
richtung 9 hat einen zweiten Schalterstromkreis 21
und eine zweite Widerstandsheizung 23, die zuein-
ander in Serie geschaltet sind. Das andere Ende des 
zweiten Schalterstromkreises 21 ist durch einen im 
Gehäuse 5 angebrachten Anschluß 32 mit dem Erd-
leiter L2 verbunden, und das andere Ende der zwei-
ten Widerstandsheizung 23 ist durch einen in den 
Fig. 1(a) und 1(b) nicht gezeigten Anschluß mit dem 
Anlaßwicklungsanschluß S verbunden. Der erste 
Schalterstromkreis 11 hat einen Arm 12 und ein ther-
mostatisches Element, wie ein als Schnapper wirken-
des Bimetall 14, wobei der Arm 12 und das Bimetall-
element 14 eng angeordnet sind, in annähernd paral-
leler Beziehung zueinander. Ein Ende des Arms 12
ist mit einem elektrischen Kontakt 15 versehen, und 
das Bimetallelement 14 hat eine Schalenform mit ei-
ner konkaven Konfiguration, die dem Arm 12 bei nor-
maler oder Raumtemperatur gegenüberliegt, wobei 
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der Kontakt 15 in dieser Form in einem geschlosse-
nen Zustand ist. Wenn das Bimetallelement 14 er-
wärmt wird und seine Temperatur eine gewählte Be-
tätigungstemperatur, z.B. 145°C, erreicht, schnappt 
es in eine entgegengesetzt gekrümmte Konfiguration 
mit einer dem Arm 12 gegenüberliegenden konvexen 
Konfiguration. In Verbindung mit dieser Verformung 
oder diesem Schnappen drückt das konvex geformte 
Bimetallelement den Arm 12 durch ein Bewegungsü-
bertragungselement 12a nach oben, wie in Fig. 4 zu 
sehen ist, mit der Folge, daß der Kontakt 15 in den of-
fenen Zustand umgeschaltet wird.

[0018] Der zweite Schalterstromkreis 21 hat einen 
Auslegerarm 22, der ein thermostatisches Element, 
wie ein als Schnapper wirkendes Bimetallelement, 
und einen Kontakt 25 umfaßt, der an einem freien 
Ende des Arms 22 vorgesehen wurde. Die Form des 
Arms 22 ist derart, daß er den Kontakt 25 bei norma-
ler Temperatur in einen geschlossenen Zustand 
bringt, aber daß er verformt wird, wenn er auf eine 
Temperatur erwärmt wird, die höher als eine gewähl-
te Betätigungstemperatur ist, z.B. 90°C; an diesem 
Punkt wird der Kontakt 25 veranlaßt, einen offenen 
Zustand anzunehmen. Zum Beispiel kann das ther-
mostatische Armelement 22 eine konvexe Konfigura-
tion (nicht gezeigt) haben, die der ersten Heizung 13
gegenüberliegt, wenn der Kontakt 25 in einem ge-
schlossenen Zustand ist, und eine konkave Konfigu-
ration, die der ersten Heizung 13 gegenüberliegt, 
wenn der Kontakt 25 im offenen Zustand ist, bei dem 
das freie Ende des Elements 22 sich in engere ther-
mische Kopplung mit der Heizung 13 bewegt.

[0019] Der Motor 10 weist eine Anlaßwicklung, die 
einen Rotor startet, und eine Hauptwicklung auf, die 
Strom erzeugt (die Anlaßwicklung und die Haupt-
wicklung sind in der Zeichnung nicht gezeigt). Die En-
den der Anlaßwicklung sind mit dem gemeinsamen 
Anschluß C bzw. dem Anlaßwicklungsanschluß S 
verbunden, und die Enden der Hauptwicklung sind 
mit dem gemeinsamen Anschluß C bzw. dem Haupt-
wicklungsanschluß M verbunden. Da das Bimetalle-
lement 14 und der Arm 22 vor dem Starten des Be-
triebs des Motors 10 auf normaler Temperatur sind, 
sind der erste und zweite Schalterstromkreis 11 und 
21 in einem elektrisch leitenden Zustand, wie in 
Fig. 2 gezeigt ist. Wenn eine Spannung zwischen 
dem Stromleiter L1 und dem Erdleiter L2 angelegt 
wird, um den Betrieb des Motors 10 zu starten, wird 
eine Spannung sowohl durch die Anlaßwicklung als 
auch durch die Hauptwicklung angelegt. Jedoch ist 
im stationären Zustand der Widerstand der Haupt-
wicklung und der Anlaßwicklung klein, mit der Folge, 
daß ein elektrischer Strom von ungefähr 5 A zur 
Hauptwicklung fließt und ebenso ein elektrischer 
Strom von ungefähr 5 A zur Anlaßwicklung fließt. Da 
der elektrische Strom durch die erste und zweite Wi-
derstandsheizung 13 und 23 in der Schutzvorrich-
tung 8 und der Anlaßvorrichtung 9 fließt, werden so-

wohl die erste als auch die zweite Widerstandshei-
zung 13 und 23 zum Zeitpunkt des Motoranlassens 
erwärmt. Der Arm 22 im zweiten Schalterstromkreis 
21 ist in geringer Entfernung zu und zwischen der 
ersten und zweiten Widerstandsheizung 13 und 23
positioniert, und beim Erwärmen der ersten und zwei-
ten Widerstandsheizung 13 und 23 wird der Arm 22
durch beide Widerstandsheizungen 13 und 23 er-
wärmt. Die Kurve 22' in dem in Fig. 5 gezeigten Gra-
phen zeigt die Temperaturänderung des Arms 22. 
Wenn der Arm 22 nicht verformt und der Kontakt 25
im geschlossenen Zustand ist, ist der Arm 22 näher 
an der zweiten Widerstandsheizung 23 als an der 
ersten Widerstandsheizung 13. Die Kurve 13' in 
Fig. 5 zeigt die Wärmemenge, die der Arm 22 von 
der ersten Widerstandsheizung 13 empfängt, und die 
Kurve 23' zeigt die Wärmemenge, die er von der 
zweiten Widerstandsheizung 23 empfängt. Wie aus 
den Kurven 13' und 23' beobachtet werden kann, 
wird die Temperatur des Arms 22 angehoben, wenn 
er durch beide Widerstandsheizungen 13 und 23 er-
wärmt wird. Der Arm 22 wird an dem Punkt verformt, 
an dem die Temperatur 90°C zum Zeitpunkt t erreicht 
hat, mit der Folge, daß der Kontakt 25 einen offenen 
Zustand annimmt, wobei er den elektrischen Strom 
unterbricht, der zu der Anlaßwicklung ebenso wie zu 
der zweiten Widerstandsheizung 23 fließt. Daher ver-
ringert sich die von der zweiten Widerstandsheizung 
23 gelieferte Wärmemenge, wenn sich die Heizung 
abkühlt. Wenn der Kontakt 25 einen offenen Zustand 
annimmt, ist der Rotor des Motors 10 am Ende der 
Anlaßphase, mit der Konsequenz, daß der zu der 
Hauptwicklung fließende elektrische Strom ebenso 
stabilisiert wird, und daß die erste Widerstandshei-
zung 13 stabil Wärme erzeugt und die gelieferte Wär-
memenge ebenso stabilisiert wird, auch nach dem 
Zeitpunkt t. Bei der Verformung bewegt sich jedoch 
der Arm 22 weg von der zweiten Widerstandsheizung 
23, wie in Fig. 3 gezeigt ist, und bewegt sich in enge-
re wärmeleitende Beziehung mit der ersten Wider-
standsheizung 13, mit der Folge, daß die Wärme-
menge, die er von der ersten Widerstandsheizung 13
empfängt, erhöht wird. Auch nachdem die Wärme-
versorgung durch die zweite Widerstandsheizung 23
nicht länger verfügbar ist, nach dem Zeitpunkt t, ist 
der Temperaturabfall des Arms 22 nur gering. Wenn 
die Temperatur des Arms 22, der auf eine Temperatur 
oberhalb 90°C erwärmt und verformt wurde, auf eine 
gewählte Rückstelltemperatur abgesenkt wird, z.B. 
eine Temperatur unterhalb 70°C, kehrt er in seine ur-
sprüngliche Form zurück. Gemäß der Schaltervor-
richtung 1 der Erfindung bewegt sich der Arm 22 je-
doch, wenn er verformt wird, in Richtung der Annähe-
rung an die erste Widerstandsheizung 13, wobei sich 
dadurch die Wärmemenge erhöht, die er von der ers-
ten Widerstandsheizung 13 empfängt. Sogar wenn 
die von der zweiten Widerstandsheizung 23 geliefer-
te Wärmemenge 23' Null wird, fällt daher die Tempe-
ratur nicht unter 70°C. Demgemäß wird der Arm 22
nach der Verformung und während des Betriebs nach 
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dem Anlassen des Motors 10 im betätigten Zustand 
gehalten, mit der Folge, daß kein elektrischer Strom 
zu der Anlaßwicklung fließt. Falls der Arm 22 so an-
geordnet wäre, daß er sich nicht näher an die erste 
Widerstandsheizung 13 bewegt, gäbe es anderer-
seits wenig Zunahme in der von der ersten Wider-
standsheizung 13 gelieferten Wärmemenge. Daher 
würde die Temperatur abfallen, wie durch eine gestri-
chelte Linie 22'' in Fig. 5 gezeigt ist, und zu dem Zeit-
punkt, an dem die von der zweiten Widerstandshei-
zung 23 gelieferte Wärme Null wird, fällt die Tempe-
ratur des Arms 22 unter 70°C, wobei die ursprüngli-
che Form wiederhergestellt wird. Daher nimmt der 
Kontakt 25 wieder den geschlossenen Zustand an, 
und der elektrische Strom fließt wieder zu der Anlaß-
wicklung.

[0020] Die Wirkungsweise der Anlaßvorrichtung 9
wurde oben beschrieben. Als nächstes wird die Wir-
kungsweise der Schutzvorrichtung 8 erklärt:  
In der Schutzvorrichtung 8 ist das Bimetallelement 14
des ersten Schalterstromkreises 11 in geringer Ent-
fernung zur ersten Widerstandsheizung 13 angeord-
net, so daß es durch die Wärmeerzeugung durch die 
erste Widerstandsheizung 13 erwärmt wird. In Ver-
bindung mit dem Anlassen und dem Betrieb des Mo-
tors 10 erhöht sich die Temperatur des Bimetallele-
ments 14. Während des normalen Anlassens und Be-
triebs erhöht sich die Temperatur des Bimetallele-
ments 14 jedoch nicht auf die Betätigungstemperatur 
von 145°C. In diesem Fall wird das Bimetallelement 
14 daher nicht verformt und der Kontakt 15 bleibt in 
einem geschlossenen Zustand. Im Fall, daß aufgrund 
einer Motorstörung oder dergleichen ein übermäßi-
ger Strom zum Motor 10 fließt, wird durch die erste 
Widerstandsheizung 13 eine große Wärmemenge er-
zeugt, mit der Folge, daß das Bimetallelement 14 da-
durch auf die Betätigungstemperatur, 145°C, er-
wärmt wird. Wie in Fig. 4 gezeigt ist, wird der Arm 12
durch das Bewegungsübertragungselement 12a
nach oben gedrückt, das bei der Betätigung durch 
das Bimetallelement 14 gedrückt wird, mit der Folge, 
daß der Kontakt 15 einen offenen Zustand annimmt 
und der erste Schalter 11 den Motor abschaltet. 
Wenn der elektrische Strom, der zum Motor 10 ge-
flossen ist, unterbrochen wird, wird der zu der ersten 
Widerstandsheizung 13 fließende elektrische Strom 
Null, mit der Konsequenz, daß die Wärmeerzeugung 
durch die erste Widerstandsheizung 13 aufhört (wo-
bei auch kein elektrischer Strom zur zweiten Wider-
standsheizung 23 fließt). Da die Wärmeerzeugung 
nicht länger vorliegt, sinkt die Temperatur des Bime-
tallelements 14 und des Arms 22 des zweiten Schal-
terstromkreises 21 ab. Der Arm 22 ist so konstruiert, 
daß er sich zum Zeitpunkt, wenn die Temperatur ein 
Niveau unterhalb 70°C erreicht hat, in seine ur-
sprüngliche Form zurückstellt und der Kontakt 25 ver-
anlaßt wird, einen geschlossenen Zustand anzuneh-
men. Das Bimetallelement kann entweder manuell 
rückstellbar sein oder sich automatisch nach dem Ab-

kühlen auf eine gewählte Rückstelltemperatur zu-
rückstellen. Deswegen sind nach der Beendigung 
des Betriebs des Motors 10 die Kontakte im ge-
schlossenen Zustand, wobei der Motor 10 für ein 
nochmaliges Anlassen vorbereitet ist.

[0021] Gemäß der oben beschriebenen Schalter-
vorrichtung dieser Erfindung können das Anlassen 
und der Überstromschutz des Motors 10 mit einer 
einfachen Vorrichtung durchgeführt werden. Daher 
ist ihre praktische Nützlichkeit hoch. In diesem Zu-
sammenhang wird erwähnt, daß die Betätigungstem-
peratur und die Rückstelltemperatur des Bimetallele-
ments 14 und des Arms 22 bloße Beispiele sind. Sie 
können bei verschiedenen Niveaus festgelegt wer-
den.

[0022] Folglich ist zu sehen, daß der erste Schal-
terstromkreis und der zweite Schalterstromkreis 
nahe beieinander in einem einzigen Gehäuse ange-
ordnet werden können, mit der Folge, daß die Anzahl 
erforderlicher Teile reduziert wird, wodurch die Her-
stellungskosten der Schaltervorrichtung verringert 
werden. Falls gewünscht, kann ein in Fig. 6 gezeig-
tes Widerstandselement 109 als zweite Heizung ver-
wendet werden. Da der zweite Schalterstromkreis 
nach dem Anlassen des Motors in einem abgeschal-
teten Zustand ist, wird der zu der Anlaßwicklung flie-
ßende elektrische Strom Null, wodurch er es ermög-
licht, den Motor effizient zu betreiben. Der Wider-
standswert der Widerstandsheizung, die den Arm 
des zweiten Schalterstromkreises erwärmt, kann 
klein gemacht werden, und der elektrische Anlaß-
strom kann groß gemacht werden, mit der Konse-
quenz, daß die Anlaßcharakteristik des Motors ver-
bessert werden kann.

[0023] Es ist vom Fachmann zu sehen, daß die Er-
findung nicht auf die spezielle Ausführungsform be-
schränkt ist, die hierin veranschaulicht und erläutert 
wird. Ferner ist beabsichtigt, daß der Umfang der Er-
findung nur durch die angefügten Patentansprüche 
festgelegt wird.

Patentansprüche

1.  Kombination aus Motoranlaßrelais und Motor-
schutzvorrichtung (1), umfassend:  
ein Gehäuse (5), das einen Hohlraum bildet;  
einen Motorschutzschalter (11) mit einem bewegli-
chen Kontaktarm (12), der in und außer Angriff an ei-
nem ersten stationären Kontakt (15) bewegbar ist;  
ein erstes als Schnapper wirkendes thermostati-
sches Element (14), das temperaturabhängig zwi-
schen einer ersten und einer zweiten Konfiguration 
bewegbar und so angeordnet ist, daß bei einer Ände-
rung der Konfiguration infolge eines Temperaturan-
stiegs auf eine Betätigungstemperatur das erste ther-
mostatische Element (14) den beweglichen Kontakt-
arm (12) außer Angriff mit dem ersten stationären 
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Kontakt (15) drückt;  
eine erste Widerstandsheizung (13) in wärmeleiten-
der Beziehung mit dem ersten thermostatischen Ele-
ment (14);  
einen Motoranlaßschalter (21) mit einem zweiten 
elektrisch leitenden, als Schnapper wirkenden ther-
mostatischen Element (22), das temperaturabhängig 
zwischen einer ersten und einer zweiten Konfigurati-
on bewegbar ist und ein freies Ende hat, das als Re-
aktion auf eine Änderung in der Konfiguration des 
zweiten thermostatischen Elements in und außer 
elektrischen Angriff an einem zweiten stationären 
Kontakt (25) bewegbar ist, wobei das zweite thermo-
statische Element (22) in wärmeleitender Relation 
mit der ersten Widerstandsheizung (13) angeordnet 
ist; und  
eine zweite Widerstandsheizung (23) in wärmeleiten-
der Beziehung mit dem zweiten thermostatischen 
Element (22),  
dadurch gekennzeichnet, daß:  
der Hohlraum eine erste und eine zweite Schalter-
kammer aufweist, wobei der Motorschutzschalter 
(11) und die erste Widerstandsheizung (13) in der 
ersten Schalterkammer angeordnet sind und der Mo-
toranlaßschalter (21) und die zweite Widerstandshei-
zung (23) in der zweiten Schalterkammer angeordnet 
sind;  
die erste und zweite Konfiguration jeweils des ersten 
(14) und zweiten (22) thermostatischen Elements 
eine konvexe bzw. eine konkave Konfiguration ist; 
und  
das zweite thermostatische Element (22) auf eine Be-
wegung in die Konfiguration mit dem freien Ende aus 
elektrischen Angriff mit dem zweiten stationären Kon-
takt (25) hin näher an der ersten Widerstandsheizung 
(13) ist, wodurch die wärmeleitende Beziehung zwi-
schen dem zweiten thermostatischen Element (22) 
und der ersten Widerstandsheizung (13) verbessert 
wird.

2.  Kombination aus Motoranlaß- und Motor-
schutzvorrichtung nach Anspruch 1, die ferner einen 
Bewegungsübertragungsstift aufweist, der im Ge-
häuse (5) zwischen dem beweglichen Kontaktarm 
(12) des Motorschutzschalters (11) und dem ersten 
als Schnapper wirkenden thermostatischen Element 
(14) angeordnet ist, um eine Bewegung vom ersten 
als Schnapper wirkenden thermostatischen Element 
(14) zum beweglichen Kontaktarm (12) zu übertra-
gen.

3.  Kombination aus Motoranlaß- und Motor-
schutzvorrichtung nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, 
bei der der bewegliche Kontaktarm (12) des Motor-
schutzschalters (11) in Reihe mit der ersten Wider-
standsheizung (13) geschaltet ist und das zweite als 
Schnapper wirkende thermostatische Element (22) in 
Reihe mit der zweiten Widerstandsheizung (23) ge-
schaltet ist.

4.  Kombination aus Motoranlaß- und Motor-
schutzvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
bei der die zweite Widerstandsheizung (23) ein 
PTC-Element ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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